
4. Um den Begriff „Rechtsträger“ beizubehalten, wird 
außerdem argumentiert, daß auch andere juristische 
Personen, die nicht Staatsorgane sind, Volkseigentum 
verwalten; mit dem Begriff „Rechtsträger“ würde also 
ausgedrückt, daß nicht jede juristische Person Volks­
eigentum verwalten kann. Diese Argumentation ist 
nicht stichhaltig. Für solche juristischen Personen, die 
bestimmte gesellschaftliche und genossenschaftliche 
Organisationen verkörpern, ist der Begriff „Rechts­
träger“ erst recht fehl am Platze. Diese juristischen 
Personen verhalten sich zu diesem Eigentum ja prak­
tisch wie ein Eigentümer. Das Produkt der Aneignung 
bleibt bei ihnen und kommt ihren Mitgliedern zugute. 
Sie üben die Eigentümerbefugnisse nicht für den Staat 
aus, sondern stehen vielmehr in einem Verhältnis zum 
Staat, das seinem Inhalt nach die Übertragung der Nut­

zung und des Besitzes darstellt. Hier werden Besitz- und 
Nutzungsbefugnis wirklich übertragen. Diese juri­
stischen Personen haben doch vielmehr eine ähnliche 
Stellung wie die Kollektivwirtschaften in der UdSSR, 
die den Boden aus dem staatlichen Fonds unentgelt­
lich zur Nutzung übertragen bekommen.

Stalin schreibt darüber, daß
„die Kollektivwirtschaften über den Boden, der ihnen 

zur unbefristeten Nutzung übergeben worden ist. faktisch 
wie über ihr E gentum verfügen, obwohl sie ihn weder 
verkaufen noch kaufen, weder verpachten noch verpfänden 
dürfen.“27)

DieseFrage müßte aber nochweiterdiskutiertwerden; 
dazu mögen die vorstehenden Ausführungen den 
Weg weisen.

27) a. a. O. S. 17.

Die Verfassung der Polnischen Volksrepublik
Von Dr. S t e mb r o w ic z, Warschau

Am 22. Juli 1952 wurde die neue Verfassung der Pol­
nischen Volksrepublik vom Sejm, dem höchsten Staats­
organ, beschlossen.

Der Entwurf der Verfassung wurde von einer Ver­
fassungskommission, der Vertreter des Sejm. Ver­
treter politischer, gesellschaftlicher und beruflicher 
Organisationen sowie Repräsentanten der Wissenschaft, 
Kultur und Kunst angehörten, unter dem Vorsitz des 
jetzigen Ministerpräsidenten der Polnischen Volks­
republik, Boleslaw B i e r u t, ausgearbeitet.

Dieser Entwurf wurde in Übereinstimmung mit dem 
Verfassungsgesetz vom 26. Mai 1951 der öffentlichen 
Diskussion übergeben, an der sich 1 400 000 Bürger be­
teiligten.

Der Vorsitzende der Verfassungskommission, Boles­
law Bierut, der dem gesetzgebenden Sejm im Namen 
der Verfassungskommission den Verfassungsentwurf 
unter Berücksichtigung der Verbesserungen, die im 
Verlauf der Diskussion gemacht wurden, vortrug, 
stellte fest:

„... Der Verfassungsentwurf war nicht nur Aus­
druck der Analyse und Bearbeitung der Verfas­
sungskommission, der der gesetzgebende Sejm diese 
Aufgabe erteilt hatte, sondern er ist nach den im 
Verlauf der gesamtnationalen Diskussion eingefüg­
ten Verbesserungen zugleich der Ausdruck der 
wahrhaften Wünsche und Ansichten der breite­
sten Massen des polnischen werktätigen Volkes.“

Die Verfassung der Polnischen Volksrepublik ist das 
grundlegende Gesetz des Staates. Sie legt fest: die 
Prinzipien der politischen und gesellschaftlich-wirt­
schaftlichen Ordnung des polnischen Staates, seinen 
Charakter und seine Funktionen, die Prinzipien der Or­
ganisation und der Tätigkeit der obersten Organe des 
Staates und der staatlichen Verwaltung, der Gerichte 
und der Staatsanwaltschaft, das System der Wahl der 
Vertreter zum Seim und zu den Nationalräten und end­
lich die Rechte, Freiheiten und Pflichten der Bürger.

Boleslaw Bierut sagte auf der Sitzung der Verfas­
sungskommission am 23. Januar 1952:

„Die Verfassung ist ein Dokument von prinzi­
pieller Bedeutung. Sie legt nämlich die grundlegen­
den Prinzipien der gesellschaftlichen und staat­
lichen Ordnung fest, Prinzipien, nach denen sich das 
Volk und der Staat richtet. Sie gibt die Grundge­
setze in äußerst knappen, genauen und kurzgefaß­
ten Artikeln wieder.“

Die Verfassung der Polnischen Volksrepublik stellt 
die Summe und Bilanz der schon vollzogenen gesell­
schaftlichen, politischen und wirtschaftlichen Verände­
rungen in Polen dar.

Vom Augenblick der Befreiung Polens durch die hel­
denhafte Sowjetarmee an vollzogen sich in diesem 
Land Veränderungen von revolutionärem und umwäl­
zendem Charakter. Zum erstenmal in der Geschichte 
des polnischen Volkes nahmen die Massen des Volkes 
die Macht in ihre eigenen Hände, um über das Schick­
sal der Nation und des Staates zu entscheiden. Das 
denkwürdige Dokument, das diese Tatsache festlegte

und das zugleich das Programm der Tätigkeit der 
Volksmacht aufstellte, war das Manifest des Polnischen 
Komitees zur Nationalen Befreiung vom 22. Juli 1944.

Der Weg von diesem Manifest bis zur neuen Ver­
fassung der Polnischen Volksrepublik führte über die 
Durchführung der Bodenreform — die Liquidierung des 
Großgrundbesitzes und der Reste des Feudalismus —, 
über die Verstaatlichung der Industrie — die Liquidie­
rung des großen und mittleren Kapitals —, über die 
Erfüllung des Dreijahrplanes des wirtschaftlichen Auf­
baus von 1947 bis 1949 zur Realisierung des laufenden 
Sechsiahrplanes, eines Planes der wirtschaftlichen Um­
gestaltung Volkspolens in ein Land der verwirklichten 
Grundlagen des Sozialismus.

Die grundlegenden Veränderungen, die sich in dieser 
Zeit in Polen vollzogen haben, verliefen im Prozeß 
eines scharfen Klassenkampfes, dessen Ziel — wie 
Boleslaw Bierut sagte — „die Festigung der Volks­
macht, die Vertreibung und Liquidierung der Schma­
rotzerschichten. der Umbau der gesellschaftlichen Ord­
nung auf der Basis der Vergesellschaftung der grund­
legenden Produktionsmittel“ war.

In dieser Periode blieben zunächst Organisation 
und Struktur der Staatsorgane nach den Prinzipien der 
Verfassung des Jahres 1921 erhalten, allerdings mit 
wesentlichen Veränderungen, die auf Grund der Volks­
befragung vom 30. Juni 1946 (Abschaffung des Zwei­
kammersystems im Parlament) und durch die soge­
nannte Kleine Konstitution vom 19. Februar 1947 ein­
geführt wurden. Die Kleine Konstitution hatte einen 
fragmentarischen Charakter und regelte nicht die Ge­
samtheit der grundlegenden Prinzipien der Staatsord­
nung. Im Unterschied zu ihr ist die neue Verfassung 
der Polnischen Volksrepublik ein einheitliches Doku­
ment, das die Gesamtheit der grundlegenden Rechts­
normen, die im Staate gelten, enthält.

I
Der Charakter der Polnischen Volksrepublik wird 

durch Art. 1 der Verfassung vom 22. Juli 1952 bestimmt, 
der besagt:

„Die Polnische Volksrepublik ist ein Staat der 
Volksdemokratie. In der Polnischen Volksrepublik 
gehört die Macht dem werktätigen Volke in Stadt 
und Land.“

Das bedeutet, daß die Macht in Polen von den werk­
tätigen Massen ausgeht, die sich auf das Bündnis der 
Arbeiter und werktätigen Bauern stützt. Diese Fest­
stellung des Klassencharakters wird in der Präambel 
erläutert:

„In diesem Bündnis gehört die führende Rolle 
der Arbeiterklasse als der fortschrittlichsten Ge­
sellschaftsklasse, die sich auf die revolutionären 
Errungenschaften der polnischen und internatio­
nalen Arbeiterbewegung, auf die historischen Er­
fahrungen der siegreichen Sozialistischen Sowjet­
republiken, dem ersten Arbeiter- und Bauernstaat, 
stützt.“

Die höchste Vertretung der polnischen Arbeiter­
klasse, durch die sie ihre Politik realisiert, ist die Ver-

599


